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Truggold.
Rsman von Max vo» Weitzenthurn.

Baron Humphrey Gerant 's Stolz bäumte sich wild auf
unter dieser feinem Hause zugefugten Beleidigung . Er hatte
-ich fiir nicktS und wieder nichts gedemüthigt ; er hatte zugege-
ben daß Elsa sich einern Manne anbiete, der sie mit Miß¬
artung behandle. Seine Augen sprühten Zornesfunken: die¬
ser Insult dünkte ihm unerträglich und es war ihm zu Muthe,
als könne derselbe nimmermehr ausgelöscht werden, als sei er
ins Antlitz geschlagen worden und besäße nicht die Macht, sich
hierfür zu rächen. Er , der, um seine Ehre vor Schande zu
stützen, das härteste Kreuz auf sich genommen hatte , indem er
sein über alles geliebtes Kind in einen Abgrund von Elend
stürzte, weil sein Stolz es ihm gebot, er war beleidigt worden
wie noch nie in seinem Leben, und er fühlte sich im Stande,
Hugo Cameron reuelos zu tödten, um Wiedervergeltung an
ihm zu über: für diese Schmach.

Elsa theilte seine Empfindungen bis zu einer gewissen
Grenze, ihr ganzes Aeußeres vcrrieth es ihm, aber sie sprach
nicht davon. So vergingen die Tage. Der Dezember brach
an/ Elsa hatte es aufgegeben, bei jedem Briefe oder bei jedem
Telegramm zusammen zu zucken und selbst wenn sie allein
war, traten ihr keine Thränen mehr in die Augen, gab es keine
weicheren Augenblicke mehr, in denen sie an den Geliebten
Lachte, den sie verloren hatte. Sie konnte nur an die Beleidig¬
ung denken, welche ihr widerfahren, an die Thatsache, daß sie
sich herabgewürdigt, sie, das über alles stolze Mädchen, einen
Menschen um Verzeihung zu bitten, während dieser nicht ein¬
mal ein Wort, sondern nur demüthiges Schweigen für sie ge¬
habt hatte.

Manchmal war ihr zu Muthe , als würde es ihr leichter
sein, sich einen Dolch ins Herz zu stoßen, als Hugo Cameron
wiederzusehen. Errieth ihr Vater die Qualen , welche sie litt,
so äußerte er dies durch nichts. Nur ein seltsam kalter Aus¬
druck lag zuweilen, wenn er sich unbeobachtet wähnte , auf sei-
nen Zügen, welche indeß, sobald er seine Tochter betrachtete,
sin namenloser Schmerz verklärte.

Das Leben auf Schloß Encourt ging seinen gewohnten,
stillen Gang, und die Dienerschaft fand keine Gelegenheit, an
der jungen Herrin oder an dein Barone auch nur die geringste
Veränderung zu benrerken.

Elsa war immer eine äußerst ruhige, kühle Natur gewe¬
sen und blieb dies auch jetzt: ihrem Vater gegeniiber war sie
unablässig zärtlich und liebevoll, aber einen mit ihren Jahren
nicht zu vereinbarenden Ernst trugen ihre Züge zur Schau.

Brancepeth lag inzwischen, vollkommen der Dienerschaft
überlassen, vereinsamt und abgeschlossen für allm Verkehr.

Es war stets Sitte gewesen,"kmß-Baron Humphrey Ge¬
rant das Weihnachtsfest mit seiner Familie in Encourt zu¬
bringe. Auch dieses Jahr fand keine Aenderung des Pro¬
grammes statt. Elsa betheiligte sich wie sonst an der Dekorir-
ung der Kirche und spendete neue Anzüge für die armen Kin¬
der, aber sie that alles mechanisch, ohne Seele.

Zur Nachmittagsstunde am heiligen Abend hatte sie auf
vier Uhrfiden Wagen bestellt, um mit ihrem Vater zur Kirche
zu fahren: dieser aber schützte irgend ein Unwohlsein vor
und so benützte sie die Equipage allein. Nachdern sie dem
Gottesdienst beigewohnt, verließ sie die Kirche wieder. Da
eben, als sie ihren Wagen besteigen wollte, fiel das Licht
der Gaslaterne voll auf die Gestockt eines Mannes , welcher
sicki in eine Nische der Mauer gedriickt hatte, offenbar, um
nicht gesehen zu werden. Ein halb unterdrückter Aufschrei
entfuhr ihren Lippen, er aber machte keine Bewegung.

Es war alles in wenigen Augenblicken vorüber, und

gleich darauf fuhr sie durch die Straßen der Stadt , die Hand
auf das hochklopfende Herz gedrückt. Sie hatte die Gestalt
in der Kirchenmauernische nur zu wohl erkannt ; es war die
Hugvs gewesen, und ein brennendes Sehnsuchtsgefühl be¬
mächtigte sich ihrer ; aber nichts ereignete sich. Zweifellos
hatte er ihren Brief erhalten , in dem sie Hugo Cameryn
in den stehendsten Lauten zurückrief. Was that er am Weih¬
nachtsabend in der Kirchenmauernische hier in Encourt?
Hatte er sie erwartet ? Und wenn, — warum dann kam.
er nicht? Das tvar die Frage , welche ihr , keine Ruhe ließ.
Zum erstenmal stellte sie sich die Frage , ob nicht irgend ein
verhängnißvolles Mißverständniß möglich sei, ob nicht ge¬
heime Mächte zwischen sie getreten sein könnten, zwischen sie
und ihn. —

Ihrem Vater sagte sie nichts von der stattgehabten Be¬
gegnung ; er aber sah, daß eine sonderbare Wandlung mit
ihr vorgegangen war , und fragte sich, ivas dieselbe veranlaßt
habei könne.

Das neue Jahr brach an. Es waren erst wenige Tage
desselben verflossen, als der Baron eines Morgens in das
Frühstückszimmer trat und seine Tochter begrüßte, welche,
mit Lesen beschäftigt, bereits auf ihrem Platze faß.

Sie küßte ihn zärtlich wie immer.
„Ich habe die Brieftasche geöffnet", sprach sie, ihm Kaffee

einschenkend. „Lola schreibt in frohester Laune . Die Tante
hat ihr Jawort zu der Verlobung gegeben und sie meint,
es sei dies in erster Linie Deiner und meiner Fürsprache
zu verdanken: Kapitän Greville schreibt ebenfalls."

Der Baron nahm die ihm dargebotenen Briefe und'
überflog sie, dann musterte er seine eigene Korrespondenz, die
heute gering tvar, unib griff schließlich nach der Zeitung.
Nur hin und wieder wechselte er ein Wort niit seiner Toch¬
ter, deren Post 'heute reichhaltiger war und welche, dieselbe
studierend, ihm gegenüber saß. So ging das Frühstück ziem¬
lich schweigsam vorbei. Nach Beendigung desselben erhob
Baron Gerant sich, trat auf Elsa zu, und mst den: Finger
auf eine bestimmte Stelle weisend, legte er das Zeitungs-
blatt vor ihr auf den Tisch.

„Wenn Du dies liest", sprach er mit Betonung , dann
wirst Du verstehen, weshalb ein Brief , den Du vor einiger
Zeit abgesandt, keine Antwort erhalten konnte!"

Elsa erfaßte es seltsam, wie ein Schwindel ; sie sah zu¬
erst fragend zu ihren: Vater empor, al§ scheue sie sich, zu
sehen, was er ihr darbot , aber dann senkte sie den Blick und
richtete ihn auf das Zeitungsblatt und auf die Stelle , welche
er ihr andeutete.

Unwillkürlich beugte sie sich dabei vornüber , und so las
sie, indes alle Farbe aus ihrem Antlitz wich und ihre Hände
sich an dem Halt , den sie ersaßt hatten, verkrampften, als
sollte sie in einen Abgrund stürzenfi"Mit SfthkÄkend erwei¬
terten, gleichsam vor Entsetzen erstarrenden Augen:

„In der Allerheiligen-Kirche wurde gestern durch Se.
Hochwürden Dr . Laudon die Trauung des Herrn Hugo
Cameron, Sohn des reichen Schiffsreeders , mit Laura , ver-
wittwete Gräfin Beacham, feierlichst vollzogen."

31. Kapitel.
Als Hugo Cameron an Gräfin Laura Beacham die Bitte

gerichtet hatte, seine Gattin zu werden, befanden beide sich
in dem traulichsten Gemach eines schönen Hauses in London
und es war um die für ähnliche Fragen so günstige Zeit der
Dämmerstunde. Im Kamin brannte ein lästiges Feuer, auf
der Straße hörte man reges Leben, im Hause dagegen war
alles ruhig.

Nicht zum erstenmal befanden beide sich während des
verflossenen Monats allein ; bei früheren Anlässen hatte
Hugo indes von der Nähe der schönen Frau nichts gewußt.

Seit sechs Wochen war er ein Mitbewohner ihres Hauses,
.obschon er über diese Thaffache erst seit vierzehn Tagen Klar¬
heit besaß. An einem düsterem Novemberabend war es,
als er zum BetvUßtsein erwachte und Erriesfine Cameron an
seinem Lager sitzen sah. Sie theilte ihm alles Geschehene mit.

Hugo tvar plötzlich ohnmächtig aus der Straße zu-
sammengesunker:. Gräfin Beacham, welche— war das Zu¬
fall oder Fügung ? — eben vorübergesahren, hatte ihren
Wagen halten lassen, uin zu sehen, was dieser Menschenzu-
sammenlauf bedeute ; als sie in dem Hilfsbedürftigen Hugo
erkannte, ließ sie ihn sofort in ihre Eauipage heben und nach
ihrem Hause bringen , wo er aus der tiefer: Ohnmacht, welche
seine Sinne umnachtete, nun erwachte, um in Fieber und
heftige Phantasien z:: verfallen . Die Gräfin hatte ihn auf¬
opfernd gepflegt, bis Tante Ernestine angekommen war,
und diese erklärte enthusiastisch jeden:, der es hören wollte,
daß die vornehme Dame eben so gut als schön sei. .

Hugo lauschte ihren Ar̂ einandersetzungenn:it languis-
santem Interesse ; er war zu schwach, um irgend etwas fieser
fühlen zu könne::, und er erinnerte sich, auch nicht klar an
alles, was seiner Krankheit vorangegangen war . Am driften
Tage, nachdem er zum Bewußtsein gekommen, fragte er, ob
er die Gräfin Beacham sprechen könne. Leise und geräusch¬
los trat sie bei ihm ein ; sie sah bleich aus , unter ihren Augen
bemerkte- n:an dunkle Ränder , aber sie lächelte Hugo ent-
gegen, als er ihr n:a.tt und erschöpft die Hand bot und einige
Worte des Tankes zu stammeln versuchte, welche ihm jedoch
auf den Lippen erstorben, als er sah, wie leidend sie selbst
aussah.

„Waren auch Sie krank?" forschte er mit besorgter
Miene, und den beiden Frauen neben seinem Lagen traten
unwillkürlich Thränen in die Augen.

Von dieser Stunde an kan: die Gräfin häufig ins
Krankenzimmer. Tante Nesty glaribte zu bemerken, daß ihr
Neffe der vornehmen Danre mit einer tiefen Inbrunst dank¬
bar sei, welche sie nicht recht verstand und ein wenig über¬
trieben fand. Von Elsa sprach er niemals . Er schien sich
an Laura Beacham zu klammern, als wollte er bei dieser
Kraft und Stärke suchen:. Und Ernestine Cameron sah
auch, wie hingebend Laura war , und verstand jetzt weniger
denn je die verzweiflungsvollen Worte, mit welchem sie von
der schönen Wittwe bei ihrer Ankunft begrüßt worden war.

„Ich habe ihn gemordet !" hatte Laura Beachan: damals
geradezu außer sich gerufen.

Die Sorge um Hugo hatte die ältliche Dame die Worte
vergessen lassen; jetzt kehrten sie in ihr Gedächtniß zurück.
Sie war nicht darauf gefaßt gewesen, ihren Neffen so schwer
krank gu finden, wie er es thaffüchlich gewesen, denn die
Rücksicht auf Gräfin Sarah hatte die Aerzte veranlaßt , den
Zustand des Patienten schriftlich nicht gar so bedenklich hin¬
zustellen. Die Genesring schritt langsam vorwärts , aber end¬
lich brach doch der Tag an , an tvelchen: Hugo sich! imstande
fühlte, auf Markati 's Arm gestützt, sein Zinrmer zu verlassen
und in dem allgeineinen Wohngemach zu erscheinen. Seine
Pflegerinnen hatten zu diesen: Anlaß alles mit Blumen ge¬
schmückt und harrten erioartungsvoll des Augenblicks, in
welchen: Hugo eintreten sollte. Er athmete schwer und schloß
die Augen, nachdem er auf den Lehnsftrhl vor den: Kamin
nieder gesunken war.

„Wie gut ihr mit mir seid!" flüsterte er, dm beiden
Damen, welche ihn treulich gepflegt, die Hand reichend; es
that ihm wohl, liebend behütet zu werden, und unwillkür
sich schweiften seine Augen mehr als einmal, zu Laura
Beacham hinüber , welche so sanft und vorsorglich in jeder
Bewegung ihm den Thee kredenzte, ihm die Arznei bot und
jeden seiner Wiinsche förmlich zu errathen schien.

Unser diesjähriger grosser

Handschuh

Ausverkauf
beginnt Mittwoch, den 12. er.

Hermanns & Froitzheim,
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in Konzentrationslager in der Kapkolonie.

Unser Bild zeigt eines der vielgenannten „Concentrationsla-
«e»" und gewährt soweit angängig, einen Einblick in die Tinge,
die schon seit Wochen Gegenstand der Erörterung in der Presse

■11 DgA Urtheil, das Gefühl der ganzen civilisirten Welt vereinigt
sich in Protesten gegen das von der englischen Kriegführung in

Südafrika verfolgter barbarische, in der Weltgeschichtebeispiellose
System, wonach die in den Concentrationslagern gefangenen Frau¬
en und Kinder der für ihre Unabhängigkeit kämpfenden Buren mas¬
senhaft der Vernichtung preisgegeben werden zu dem ausgesproche¬
nen Zwecke, die kriegführenden Männer zur Unterwerfung zu
zwingen.

Ein unmenschlicher Familienvater . Aus Madrid schreibt man:
Juan Maestre Gonzalez, ein Mann vornehmen Standes , wohnte
im aristokratischen Salamanca -Stadtviertel , in der Calle Jorge
Juan. Vor einigen Tagen nun stellte sich seine Frau , Antonia San¬
der, im Polizcibnreau ein, und unter Schluchzen erzählte sie eine
lange Leidensgeschichte, die man anfangs gar nicht glauben wollte.
Furchtbare Dinge hat die Unglückliche zuerst im Polizeiamt und
dann vor dem Richter mitgetheilt. Bor zehn Jahren , als sie erst 15
Jahre alt tvar, hcirathete sie in Murcia den damals 24 Jahre alten
Maestre Gorrzalcz. Kurz nach der Hochzeit zog das Ehepaar nach
Madrid und hier fing der Mann an, seine junge Gemahlin in der
brutalsten Weise zu behandeln. Ausgehen durfte sie niemals , und so
hat sie denn in zehn Jahren den Fuß nicht auf die Straße gesetzt.
Ihre drei Kinder, von denen das älteste, Pin Mädchen, acht Jahre
alt ist, wurden in gleicher Weise gefangen gehalten. Beinr geringsten
Anlaß ergriff der unmenschliche Gatte und Vater einen Stock oder
« Peitsche und mißhandelte Frau rmd Kinder', bis das Blut floß.
Thüren und Fenster der Wohnung waren mit Vorlegeschlössen! ge¬

sichert, um ein Entweichen der Gepeinigten zu verhindern. Die un¬
glücklichen Opfer wären elend gekleidet und bekamen nur soviel zu
essen, daß sie eben nicht verhungerten . Gonzalez dagegen lebte in
Saus und Braus und trug stets eleganteste Kleidung. Vor einigen
Tagen nun gelang es der Frau während der Mann schlief, sich seiner
Schlüssel zu bemächtigten und das Freie zu gewinnen. Der Por¬
tier , der chr aus der Treppe begegnete, fragte , wer sie sei. In den
zehn Jahren , in denen sie im Haus wohnte, hatte er sie nie ge¬
sehen. Der Richter oeranlaßte jetzt die Verhaftung des Gonzalez.
Die Aerztc haben auf dem Körper der bedauernswerthen Frau
zahllose Wunden, Striemen und Narben festgestellt.

Eine heitere Secundärbahngeschichte ist in Morchenstern pas-
sirt. Dort zweigt von der Lokalbahn Reichenberg-Gablonz-Tann-
wald der Kamnitzthalslügel, das Schmerzenskind der Aktionäre, ab.
Neulich stieg in Morchenstern der Kaminfeger in den abgehenden
Zug , um in Josefsthal , der Endstation , seiner Beschäftigung nach¬
zugehen, doch hatte der Meister Ruß auch auf der Zwischenstation
Albrechtsdorf den Schornstein zu reinigen . Bauend auf die Ge-
müthlichkeit des Zugführers , beschloß der Schwarze , die Esse zu rei¬
nigen und mit demselben Zuge weiter zu fahren , was ihm auch ge¬
tan . Mit katzenartiger Behendigkeit sprang er in Albrechtsdorf aus
dem Abtheil, bestieg das Stationsgebäude und war gleich in seinem
Elemente. Besorgt schauten die Schaffner zu ihrem am Dache ste¬
henden Fahrgaste hinauf , bis dieser endlich von oben herab sein Fer-
tig ertönen ließ. Ebenso schnell wieder herunter , saß der schwarze
Fahrgast wieder im Coupe und fort gings im „rasenden Fluge"
Ter Kaminfeger und die belustigten Fahrgäste besprachen noch herz¬
lich lachend diesen Zwischenfall.

Das Gesundbeten wird , wie die „Rat . Ztg ." erfährt auch im
Vsctoria-Lyceum in Berlin betrieben. Dort werden sowohl in eng¬
lischer als auch in deutscher Sprache „Unterrichtskurse" abgehalten,
jeden Freitag von 7—8 Uhr Abends englisch, von 8—9 Uhr Abends
deutsch und jeden Sonntag von 10—11 Uhr Vormittags englisch,
von 11—12 Uhr deutsch. Es sind drei Damen thätig ; Frau Seal,
eine Amerikanerin , und Frl . Brunner , eine Deutsche, die den llnter-
richt leiten und selbst Gebetsheilungen vornehmen, sowie Frl . Lep-
low, eine Amerikanerin , welche „Assistentin" ist und die Uebersetzun-
gen der Bücher der Mrs . Eddy, sowie anderer Schriften aus dem
Englischen besorgt. Diese drei Damen unterhalten zwei „Kliniken",
Lützowplatz3 und Luitpoltstr . 26, die sich vorzüglich „rentiren" sol¬
len. Aehnlich wie die Behandlungssäle der Schwestern Schön, sind
auch hier die Räumlichkeiten luxuriös ausgestattet . Die Amerikaner¬
innen erklären, daß die Strahlen des göttlichen Geistes, die sie den
Kranken zuleiten, nur dann wirken, wenn diese nicht nur phpsisch,
sondern auch moralisch gesunden wollen. Wer nur geheilt werden
wolle um wieder zu sündigen, werde vergeblich die Hülfe des gött¬
lichen Geistes anrufen . Bleibt der Erfolg also einmal aus , so sind
nicht die „Heiler" daran schuld, sondern die „Sündhaftigkeit" des
Kranken. Wer sich bei den Amerikanerinnen der Heilung durch dos
Gesundbeten unterziehen will , muß zunächst eine kleine Broschüre
„Antworten auf Fragen über die christliche Wissenschaft" von Ed-
ward A. Kimball kaufen. Das Heftchen kostet 50 Pf . Ferner muß
man eines der beiden Bücher kaufen von Mrs . Eddy«Das eine kostet
14 M . und das andere 22 M . Nach der Versicherung der drei Da¬
men genügt das Lesen des Buches oft allein schon, mm die Krank¬
heit zu bannen . Der Absatz dieses Buches soll geradezu ins Ungeheu-
erliche gehen. Das Honorar für eine einmalige „Zuleitung" gött¬
lichen Geistes beträgt mindestens 3 M . und steigt mit den Vermö¬
gensverhältnissen. Um die heiligen Strahlen Anderen vermitteln
zu können, muß man angeblich ganz in dem Geiste Gottes aufgehen
und an der Bostoner metaphysischenUniversität den Doktorgrad er¬
werben. — Fräulein Schön macht übrigens trotz der „Konkurrenz"
auch sehr gute Geschäfte. Sie hat wie jetzt bekannt wird, in der Geis¬
bergstraße noch eine zweite Betriebsstätte der Gesundbeterei einge¬
richtet. Wenn die Beobachtung nicht trügt , ist dieseBetriebsstättefür
die Begüterten bestimmt, die sich an die Vertreterin der „meta¬
physischen Heilmethode" wenden. Das läßt sich aus den Kutschen
schließen, in denen die Kranken mit ihrer Begleitung vorsprechen.
Es wird wirklich die höchste Zeit , dem gefährlichenUnfug ein Ende
zu machen. Zunächst darf man wohl erwarten , daß der metaphysische
Unterricht im Victoria -Lyceum schleunigst untersagt wird.

Standesamt Franenstein

Geboren:  Am 5. Jan . dem Tüncher Phil . Ott 5er hier e. T.
Katharina . — Am 9. Jan . dem Gärtner Aug. Heil hier e. T . Klara.
— Am 11. Jan . dem Maurer Joh . Dillitz hier e. S . Franz Karl.
— Am 18. Jan . dem Fuhrmann Ludw. Unkelbach hier e. A. Anna
Christina . — Am 22. Jan . dem Steinhauer Val . Giebel hier e. S.
Karl.

sür künstl. Zähne (naturgetreu) u schmerz!.Zahnoveranonen,
Alllil » Friedrichstr. 50,1 . Daul ksb in, Dentist. Sprechst. 9 - 6 Uhr.

Grold -, Silberwaaren
Kein Laden . — Grosses Lager.

und Uhren verkaufe durch Ersparniss hoher
Ladenmiethe zu äasserst billigen Preisen

Fritz Lehmann,Goldarbeiter,
Langffasiie 3,1  Stiege,a.d.Marktstr.

Kauf-1 Tanscii von altem Gold Mi Silber.

Braut - u . Hochzeit -
Seidenstoffe in unerreichte Auswahl, als auch das Neueste in
weißen, schwarzen und farbigen Seidenstoffen jeder Art. Nur
erstklassige Fabrikate zu billigsten Engros-Prcisen Nieter- u. roben-
weije an Private porto- und zollfrei. Tausende von Ancr-
kcnnuligsschreibeii, Muster franko. Doppeltes Briefporto nach
d->Schweiz. 4193

Scidcnstoff -Fabrik -Unio»
Adolf (Frieder & Cie >Zürich (Schweiz).

_Kgl . Hoflieferanten._

iZämbacapseliri
Ä, mU®ütoI 0,05, dcst. Sandelöl 0 3.
n.BaL\v*Km ei>Wfohlen gegen Blasen-
tiaar» i (-en>-Aua flu ss u.s.tv. Für den
jyL Msolut unschädlich , raschund

^lvk*nd. Vieltamendf. bewährt.
au*! m,chreiben  aur / ÄK

roten. Packeten zu 3 M.

^ ^ 15
Diese Capsein sind nur acht

mit dem Aufdruck ,,Zamba-
capsein '4und der Firma Apo¬
theker JE. L.AHR . in W' iirz-
burff , In WIESBADEN
in der Taunus - u . Löwen-

Apotheke . 849/34
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„Naumannia-Seife mit dem Stern
Beste Seife nah und fern!"

Pie » ist eine absolute Thntsncbe!

Hausfrauen! Probiret und prüfet
„Nau man nia - Seife “

und sie wird dauernd Verwendung linden für
.Weisse Wäsche* „Bunte Wäsche 1, —

„Zum Putzen “ !
Nur 12  Pfennig das Stück.

In allen Seife führenden Geschäften zu haben!

Achtung!
Messcrputziuaschineu rcparirt schnell und billig

1; Ph . Krämer,

Musilr-llllf Arrirllt (Bioliiic und Klavier) nach
trtf, 111  l anerkannt bemährtcrMethode.

stkstt Kapellmeister Giaubitz , Seerobenstr. 16, Gortcnh. P.
Sprichst. l—1/a4- Uhr, Sonntags von 11 Uhr ab.

VortragS -Abende , Enscmblcfpiel.

Messerlos.
«du Minuten entferne ich jedcS Hühucraugc ohne Messer

®e schmcrzlos und sicher, ebenso beseitige ich eingcwachsenc
Carl Dremel,

Rheinstrasre 21

Erklärung.
Unter Bezugnahme auf die in letzter Zeit in hiesigen Blättern massen¬

haft erschienenen billigen Kohlenofferten erklären wir hierdurch, daß wir in
der Lage sind, bei denselben Bedingungen auch zu gleichen Preisen zu
liefern, wie die sogenannten„OonsTRimst'-Geschäfte. Gleichzeitig bemerken
wir, daß die Bezeichnung„raohlen -Consnm ' rc. nur ans Täuschung
des Publikums berechnet ist, da sich jeder Händler diesen Namen beilegen
kann.

Wiesbaden, den6. Februar 1902. i907
Pt - | iniifiiliol)l. Sh. Sdinitisptl).
Pltlni Wist». W. A. Schmidt.
A. WA 3- |. Krug.

Wik«Mblaseit
sind alle Arte» Hautunreinigkeiten
und Hautausschlägc, wie Mitesser
©eficf)t'Spicfc', Pusteln, Finnen,
Hautrötbe, Blüthcheu, Leberflecke rc'
denn tägl. Gebrauch von 3775Radebenler

Theerschwefel-Seife
v. Bergmann u. Co., RadebenU
Dresden.Schutzmarke:Steckenpserd.
a St , 50 Pf in der „Kronen-
Apotheke", Gerichtsstraßen-Eckc.bei:
A. Berling, Georg Gerlach, Joh.
B. Willms, C. Portzehl,Drog., Otto
Sichert, Drog., Marktstraße Rob.
Sanier , Drog., C. W. Poths.s

Eine Halle
noch neu, auf einem aus 12 Jahre
gepachtetem Grundstück an der
Dotzhcimerstraße, 16 Meter lang
und 9 Meter breit, als Lagerraum
oder Werkstatt geeignet, ist mit
Pachtvertrag sofort zu verk. 8420
Näh. Dotzheimerstr. 49.

per Liter, incl. Accise, sehr preis-
wertster guter Tischwci», in Füß¬
chen von 20 Liier ab gegen Baar-
zahlung. Probe» am Faß gratis.
Probcflaschen st 50 Pf.

12. ISriiHii,
Weinhandiuug,

Adelheidstratze 33
Telephon No. 2274. 1783

10 gebrauchte vollständige
Betten , 6 Kleiderschränke,
Sophas , Tische, Spiegel nsw.
(die Sachen sind 1 Jahr im
Gebrauch ) sehr billig zu ver¬
kaufen 9703

Frankenstraße IS,
Vorderhaus Part.



« " « ei . « . «„ ich. dxx Stubt Wiesbllben . « ' sch' i- ' - «« « .

Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Bommert in Wiesbaden.
Geschäftsstelle: Manritinsstrafre 8 . — Telephon No . 199.

«r. 35. Dienstag, den 11. Februar 1902. XVII. Jahrgang

Bekanntmachung.
Nach dem Unfallversicherungsgesetzfür Land- und Jorstwirth-

schast vom 30. Juni 1900 und insbesondere nach dem am 1. Januar
1902 in Kraft getretenen neuen Statut der Hessen-Nassauischen
landwirthschaftlichen Berufsgenossenschaft haben nunmehr die
landwirthschaftlichen Betriebsunternehmerentgegen den bisherigen
Bestimmungen von jedem in ihrem landwirthschaftlichen Betriebe
und dessen Nebenbetriebcn vorkommenden Unfälle, durch welchen
eine versicherte Person getödtet wird oder eine Körperverletzung er¬
leidet, welche eine völlige oder theilweise Arbeitsunfähigkeit von
mehr als 3 Tagen oder den Tod zur Folge hat, eine schriftliche oder
mündliche Anzeige bei der Ortspolizeibehörde und dem zuständigen
Sektions-Vorstände zu erstatten.

Diese Anzeigen müssen binnen 3 Tagen nach dem Tage erfol-
gen, an welchem der Betriebsunternehmer von dem Unfälle Kennt-
niß erlangt hat.

Für den Betriebsunternehmer kann  derjenige , welcher zur
Zeit des Unfalls den Betrieb oder Betriebstheil , in welchem sich der
Unfall ereignete, zu leiten hatte, die Anzeige erstatten ; im Falle der
Abwesenheit oder Behinderung des Betriebsunternehmers ist er
dazu verpflichtet.

Bei Unfällen, welche den versicherten Unternehmer oder seine
Ehefrau betroffen haben, finden diese Vorschriften gleichfalls An-
Wendung.

Bei Nichtbefolgung dieser Vorschriften kann von dem Genossen-
schaftsvorstande gemäß § 157 Absatz 2 des angezogenen Gesetzes
Geldstrafe bis zu 300 Mark gegen denjenigen verhängt werden,
welcher zu der Anzeige verpflichtet war.

Die Anzeige des Unfalls ist, auch wenn die Verletzung für ge¬
ringfügig gehalten wird, dann einzureichen, wenn die Folgen der
geringen Verletzung nicht innerhalb der ersten 3 Tage beseitigt sindWiesbaden, den 30. Januar 1902.

Der Sektions.'-Vorstand.
lStadtausschuß.j

1746_ I . V.: Heß.
Bekanntmachung.

Montag den 17 . Februar d. Js ., Vormittags,
soll iil dem städtischen Walddistrikt „Oberes Bahnholz"
folgendes Gehölz an Ort und Stelle öffentlich meistbietend
versteigert werden:

1. 1 Rmtr. eich. Scheitholz,
2. 97 „ buch. „
3- 200 „ „ Prügelholz und
4. 1800 buchene Wellen.

Auf Verlangen wird den Steigerern bis zum 1. Sept.
1902 Credit bewilligt.

Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr vor dem Restau-
rationsgcbäude auf dem Neroberg.

Wiesbaden, den 6. Februar 1902.
^ Der Magistrat.

1968  _ I . V. : Körner.
Bekanntmachung.

Der Fruchtmarkt beginnt während der Wintermonate
Oktober bis einschl. März) «m IO Uhr Vormittags.

Stöbt . Aecifeamt.

Bekanntinachung.
Versteigerung von Bauplätzen im N - rothal.

Samstag den IS Februar d. Js ., Vormittags
H **9^/ fottett d'.e der Stadtgemeinde Wiesbaden gehörigen
Bauplätze im Nerothal, nächst der Beaustte, und zwar 8 ar
80 qm, 8 ar 75,50 qm, 8 ar 73,25 qm, 10 ar 64,75 qm
unb 13 ar 65,50 qm zuerst im Einzelnen und dann im
Ganzen im Nathhause hier auf Zimmer No. 55 öffentlich
meistbietend versteigert werden.

Bemerkt wird, daß Gebote unter 1200 Mk. für eine
Ruthe (— 4800 Mk. für ein ar) nicht angenommenwerden.

Die Bedingungen und eine zugehörige Zeichnung können
bis zum Termin auf Zimmer No. 51 im Nathhause während
der Vormittagsdienststundeu eingesehen werden.

Wiesbaden, den 27. Januar 1902.
1500 Der Magistrat. In Vertr. : K ö r n er.

Bekanntmachung
®j,e am  3 . d. Mts. in den städtischen Walddistrikten

„Pfaffenborn " und „Gehen " abgehaltene Holzver¬
steigerungen sind genehmigt worden.

Der Tag der Ueberweisung wird noch bekannt ge¬
macht werden.

Wiesbaden, den 7. Februar 1902.
Der Magistrat.

1966 In Vertr. ; Körner.

Bekanntmachung.
Aus unserem Armcn-Arbcitshans, Mainzrrlandstraße g

liefern wir von jetzt ab frei ins Haus:
Kiefern -Attznndeholz,

geschnitten und fein gespalten, per Centner Mk. 2.20.
Gemischtes Auznndeholz,

geschnitten und gespalten, per Centner Mk. 1.80.
Bestelliingen werden im Rathhause, Zimmer 13, Vor¬

mittags zwischen9—1 und Nachmittags zwischen3—6 Uhr
entgegengenoinmeil. 98 12

Wiesbaden, den 26. Januar 1902.
_ Der Magistrat.

Lieferung von Feuerwehr-Juppen.
Für die hiesige Feuerwehr sollen ISO

Juppe » nach vorliegendem Muster bezüglich
des Stoffes, der Form und Ausstattung baldigst
geliefert werden.

Das Muster ist auf dem Feuerwehr:
Büreau , Neugasse No . 6 , in den Vor-

mittagsdienststunden von 8'/« bis 12-/z Uhr einzusehen,
sowie die Lieferungsbedingungen daselbst aufgelegt sind.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote nebst Probemustern sind bis zum IS . Februar
l . I . einzureichen.

Wiesbaden, den 29. Januar 1902.
1550 Der Branddirektor: S cheu r e r.



i& eFniiiihittttfhuvg.
Die Qnartierleistung für die Stadt Wiesbaden fall

vom 1.  April d. Js . ab anderweit auf 3 Jahre öffentlich
an die Mindestfordernden vergeben werden.

Hierzu ist Termin ans Senilstag den \o.  d
Vormittags II Uhr . im Rathhause, Zimmer No. 6,
anbcraumt , wozu Unternehmungslustige hierdurch mit dem
Bemerken cingeladen werden , daß die Vergebungsbedingungen
und das Quartierleistungsgesetz schon vor dem Termine an
bezeiaineter Amtsstclle während der Dienststunden zur Ein¬
sicht offen liegen . . .

In den einzureichenden Offerten t |t anzugebc » , das;
diese Bedingungen bekannt sind.

Wiesbaden , den 5 . Februar 1902.
Der Magistrat.

1914 __ J - V - : Heb-
Verdingnng

Die Lieferung und Anfuhr des Bedarfs an
Portland Cement zu den städtischen Tiefbauten tut
Rechnungsjahre 1003 soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsformulare , Berdingungsunterlageu können
während der Borinittagsdienststunden im Nathhause , Zimmer s
Nr . 57 . eingesehen , oder auch von dort gegen Baarzahlung
oder bestellgeldfreie Einsendung von 50 Pfg . bezogen
werden . ,,

4 ' erschlossene und mit entsprechender Ansschrtft versehene
Angebote sind spätestens bis

Dienstag , den 35 . Februar 1903,
Vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen . . „ .
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen ttnb ansgefullten

Verdingnngsformular eingcreichten Angebote wcrdeit berück-
sich igt.

Znschlaqsfrist : 3 Wochen.
Wiesbaden , den 3 " . Januar 1902 . 1948

Ltadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen.
gez . Fr rusch . _ _

Verdingung^
Die Ausführung der Maler - und Vergolder

arbciteu für die Erweiternngsbanten des König¬
liche» Theaters Hierselbst soll — in 5 Loose getrennt
— int Wege der öffctttlichen Ausschreibung verdungen
werden . . ,

Allgebotssormulare und Verdingungsunterlagen können
während der Lotmittagsdienststunden im Nathhause , Zimmer
No . 41 cingesehen die Verdingungsunterlagen auch von
dort gegen Baarzahlung oder bestellgeldfreie Einsendung
von 1 Mark (an linieren technischen Sekretär A ndreß,
Rathbaus hier ) bezogen werden.

Lerschlossene und mit der Anlschrtst „V - A . b4
versehene Angebote sind spätestens dis

Dienstag , de« 18 Februar 1903,
Vormittags IO Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Cnn-

haltuiig der obigen Loos -Neihenfolge in Gegenwart det
etwa erscheinende » Anbieter . .

Nur die mit bem vorgeschriebenen und ansgefullten
Berdingungssormular eingereichten Angebote werden berück-
sichtiot.

^uichlagsfrist : 4 Wochen.
Wiesbaden , den 8 . Februar 1901 . 2074

Stadtbanamt , Abthcilnng sur Hochbau.
Genzmer . Kal. Baurath.
Bekanntmachung.

Das am 28 . Januar 1902 in dem städtischen Wald
distrikte „Hellknnd " ersteigerte Holz wird den Steigerern
vom 10 . d. Mts . ab zur Abfuhr hiermit überwiesen.

Wiesbaden , den 6 . Februar 1902.
Der Magistrat.

195?  In Berte. : Körner.

«VekanntinaNinng.
Um Angabe des " » senlhalts folgender Personen , welch

sich der Fürsorge für  hülfsbedürftige Angehörige entziehen
wird ersucht : ,

1 . der ledigen Dienstmagd Martha Bästlcr , ged . am
14 . 10 . 1881 zu Staminheiut,

2 . des Arbeiters Karl Baum , geboren am 20 . 5 . l808
zu Wiesdaden . .

3 . der ledigen Johanette Baum , geboren am 6 . 12.
1879 zu Wisper.

4 . des Taglöhncrs Georg Beickler , geb . 27 . 6 . 1849 zu
Hechtshcim und dessen Ehefrau Elisabethe , geb.
Breideubach , geb . 17 . 4 . 1866 zu Dombach.

5 . der ledigen Dienslniagd Karoliue Bock , geb . i l . 12.
1864 zu Weilmünster,

6 . des Glasergehülfcn Karl Böhnke , geb . 31 . 3. 186«
zu Elberfeld,

7 . des Schneiders Peter Buhr , geboren am 8 . 8 . 1862
zu Weiler.

8 . des Taglöhners Karl Gr, »der , geb . 24 . 12 . 1869
zu Watzhahn.

9 . des Ncisenden Alois Heilmaun , geb . 11 . 4 . 1896
zu Hainstadt.

10 . die Ehefrau des Taglöhners Philipp Heil , Anna,
geb . Lausmauu . geb . am 6 . 7 1875 zu Wiesbaden,

11 . der ledigen Franziska Horn , geb. 6 . 12 . 1878 zu
Wiesbaden,

12 . des Tünchers Friedrich Jeck , geboren 9 . 6 . 1869
in Hasfelbach . .

13 . Packer Heinrich Kaiser , geboren 10 . 11 . 1876 tn
Biebrich.

14 . des Taglöhners Franz Kirsch , geb . 23 . 1. 1858 zu
Offdilln,

15 . des Krcissekretärs a . D . Karl Lang . geb . 2 . 3 . 1847
zu Hachenburg . und dessen Ehefrau Mathilde , geb.
Ebel , geb. 18. 8. 1851 zu Biebrich.

16 des Taglöhners Heinrich Langeudors , geboren
am 30 . 12 . 1850 zu Dehrn.

17 . des Taglöhners Karl Lehman » , geb . am 27 . 3.
1853 zu Ehrenbreitstein,

18 . der ledigen Marie Niathes » geb . 18 . 4 . 187 «zu
Kreuznach,

19 . des Asphalteurs und Plattenlegers Johann Baptist
Maurer , geb 4. 5. 1862 zu Mainz.

20 . der Ehefrau des Otustlfpielers Karl Römer , Ka¬
tharina , ged. Spristersbach , geboren1. 12. 1880
zu Oelsberg , Kreis St . Goar.

21 . des Maiirergehüli ' en Karl August Schneider , geb
9 . 3 . >868 zu Wiesbaden,

22 . der ledigen Margaretha Schnorr , geb . 23 . 2 1874
zu Heidelberg.

23 . des Musikers Johann Schreiner , geb. 20 . 1 . 1863
zu Probbach , ^ . . _ . .

24 . der Ehest andes Gärtners Wilhelm « >e,s Karonue,
geb . Zorn , geb . 17 . II . 1869 zu L .- Schwalbach.

25 . der ledigen Lina Simons , geb. 19 . 2 . 1871 zu Haiger
26.  der ledigen Katharina Stöppler , geb. 7. 5. 1874

zu Emmerich.
27 . der Dienstmagd Regina Bolz . geb. 7 . 10 . 1872 zu

Jltlingcn.
28 . des Taglöhners Alfred Wendelmuth , geb . am 28.

2 1867 zu Rohrbach , . ' -
29 . des Bierbrauers Johann BaPt . Zapf , heb. 16 . 9.

1870 zu Oberviechtach.
30 . der ledigen Henriette Zimmerschied , geb . 11 . 5.

1880 in Wiesbaden.

Wiesbaden , den 5 . Februar 1902 . 1863
Der Magistrat . A rmen -Berwaltung.
Deranntmachung.

betressend Pferde - und Fahrzeug -Vonnusterung.
Die diesjährige Pferde - und Fahrzeug -Bormusterung des

Stadtkreises Wiesbaden findet am 21, 22, 24 und 25. ^ ebruar o.
I statt . Der Musterungsplatz ist , wie auch in früheren Jahren,
der an der Schiersteiner Chaussee belegene Exercier -Platz und zwar
der nach der Stadt zu gelegene Theil desselben.



Es tqramen zur Vorstellung : , '
Am 21. Februar , Vormittags 8V2 Uhr ine Pi erde und Fahr¬

zeuge aus den Straßen , deren Namen die Anfangsbuchstaben A, B,
C, D und E bis einschließlich Emilienftraße führen.

Am 22. Februar . Vormittags 81/2  Uhr , die Pferde und Fahr-
zeuge aus den Straßen Emferstraße bis einschließlich Luifenplatz.

Am 24. Februar , Vormittags 8% Uhr, die Pferde und Fahr¬
zeuge aus den Sttaßen Luisenstraße und den folgenden bis ein¬
schließlich Schachtstrahe . , mp t . ,

Am 25. Februar , Vormittags 8y2 Uhr , feie Pferde und -zahr-
zeuge aus den Straßen Scharnhorststraße und den folgenden, ein¬
schließlich der außerhalb der Stadt gelegenen Häuser und Gehbfte.

Jeder Pferdebesitzer ist gemäß 8 4 der Pferde -Aushebungs-
Vorschrift vom 3. Februar 1900 verpflichtet, zu der genannten Zeit
seine sämmtlichen Pferde zur Musterung zu gestellen, mit Aus-
nähme : „

а)der Fohlen warmblütiger Schläge unter vier Zähren,
б) feer Fohlen kaltblütiger oder kaltblütig gemischter Schläge un¬

ter drei Jahren,
csder Hengste, ^ t
d)der Stuten , die entweder hochtragend sind oder noch nicht tan-

ger als 14 Tage abgefohlt haben,
es der Pferde , welche dhf beiden Augen blind sind,
f) der Pferde unter 1,80 m Bandmaß.
In den unter d und e aufgeführten Fällen sind vom Ortsvorstand

ausgefertigte Bescheinigungen vorzulegen, denen bei hochtragenden
Stuten auch der Deckschein beizufügen ist.

Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde sind aus¬
genommen:

1. Mitglieder der regierenden deutschen Familien;
2. die Gesandten fremder Mächte und das Gesandtschafts¬

personal : ,
3. feie activen Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüglich der von

ihnen zum Dienstgebrauch gehaltenen Pferde;
4 Beamte im Reichs- oder Staatsdienste hinsichtlich der zum

Dienstgebrauch, sowie Aerzte und Thierärzte hinsichtlich der
zur Ausübung ihres Berufes nothwendigen Pferde;
5. die Posthalter hinsichtlich derjenigen Pferdezahl , welche von
ihnen contractmäßig gehalten werden muß;

6.die Königlichen Staatsgestüte.
Von der Verpflichtung zur Vorführung sind außerdem befreit

die Pferde , welche bei der letzten Pferdemusterung als dauernd
kriegsunbrauchbar bezeichnet sind. Die bei feer letzten Pierdemu-
sterung als zeitig kriegsunbrauchbar bezeichneten Pferde sind ledoch
vorzuführen : ebenso auch diejenigen Pferde , welche bei der letzten
Pierdemusterung aus irgend einem Grunde gefehlt haben

Die Pferde müssen gezäunt, im Uebrigen aber blank lohne Ge¬
schirrs vorgeführt werden. Schläger und bissige Pferde müssen aus¬
drücklich als solche bezeichnet werden, um Unfällen vorzubeugen.

Die Gestellung hat bis spätestens 8y > Uhr Vormittags zu er-

^ l9<$ie Ausstellung de> Pferde erfolgt streng in der Reihenfolge der
für jedes Pferd ausgefertigten Nummer , welche an der Halfter des
Pferdes zu befestigen ist. . , ,

Die Ausstellung der Pferde erfolgt m 2 Reihen — Front nach
feer Stadt — straßenweise und in den Straßen nach der Reihen¬
folge der Hausnummer 1, 2, 3 usw. Die Straßen folgen m alpha¬
betischer Ordnung und werden durch Tafeln , soweit solche vorhan¬
den, bezeichnet werden. .

Für das rechtzeitige Erscheinen der Pferde und Fahrzeuge find
die betreffenden Besitzer verantwortlich und werden dieremgen, wel¬
che ihre Pferde gar nicht oder nicht pünktlich zur Stelle bringen,
oder den Musterungsplatz mit ihren Pferden verlassen, bevor die¬
selben gemustert worden sind, auf Grund des 8 27 des Gesetzes über
die Äriegsleistungen vom 13. Juni 1873 mit einer Geldstraße bis
zu 150 Mk . bestraft werden. t , , , , .

Im Anschluß an die Pferde -Musterung findet gleichzeitig eine
Musterung der zu militärischen Zwecken brauchbaren Fahrzeuge
statt. Die Letzteren werden aus dem Excercierplatze und zwar hinter
den Pferden aufgefahren.

Beschaffenheit der Fahrzeuge.
Die Fahrzeuge sollen vierrädrig und in Anbetracht der nothwen-
feigen Lenkbarkeit nicht zu lang gebaut sein, möglichst nur 10, nicht
über 14 Ctr . wiegen, ein kräftiges Untergestell mit Achsen von
Stahl oder Eisen und mindestens 18 Ctr . Tragfähigkeit haben. Sie
muffen ferner mit 2 Steuerketten oder 2 Aufhaltern von doppeltem
Leder und einer Hinterbracke (Waagej versehen sein. Das Vor¬
handensein eines Langbaumes und einer abnehmbaren Wagendeich-
fei ist erwünscht, aber nicht durchaus erforderlich. Die Höhe der auf
Rabe und Jelgenkranz mit eisernen Reifen versehenen Vorderräder
soll nicht unter 80 cm., die der Hinterräder nicht unter 1 m. und
nicht über 1 m. 60 cm., die Breite der Felgen nicht unter 5 u . mog-
lichst nicht über 8 cm . betragen. Geleisebreite landesüblich, Hemm-

fchcch ober andere SqtranttiorrVdflwtvj, erwLulcht. Das DbextjtiUtt
Hai entweder ans einem festen Bretterlaften oder ans zwei Lettern
mit Brettfüllnng oder Kordgeftecht mit einem Bretterdoden zu be¬
stehen. — Das Vorhandensein von Hinteren und vorderen Kopf wän¬
den, von Spriegeln zum Auflegen des Wagenplans und eines Sitz-
brettes vorn , bezw. Bocksitzes für den Fahrer ist wünschenswerth.
Der innere Beladungsraum von der Spriegelwölbung bis zum
Wagenboden soll mindestens 2,25 cbm. betragen . — Für die pünkt¬
liche Gestellung der Fahrzeuge sind die Besitzer verantwortlich.

Wiesbaden , den 4. Februar 1902.
Der Polizei -Präsident.
K. Prinz v. Rattbor.

Verdingung.
Das Oeffnen und Schließen der Grüften aus den Fried-

Höfen nebst den zugehörigen Nebenarbeiten(Wiederinstand¬
setzung der Rinnen und Gehwege soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsformulare und Verdingungsunterlagen können
wählend der Vormittagsdienststunden im Rathhause, Zimmer
No. 44, eingelehcn, auch von dort gegen Baarzahlung oder
bestcllgeldsrcie Einsendung von 50 Pf ., und zwar bis zum
15. d. Mts ., Vormittags 10 Uhr, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „Str . A 1<J0"
versehene Angebote sind spätestens bis

Samstag , vcn 15- Februar ISvÄ,
Vormittags 11 Nhr.

hierher einznreichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinendenAnbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebeuen und ausgefüllten

Verdingungsformularrmgereichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

Znschlagsfrist: 2 Wochen.
Wiesbaden, den 6. Februar 1902.

Stadtbauamt, Abthcilung für Straßenbau:
2076 I . V. : S che u e r m a n n.__

Bekanntmachung.
Montag , den 1« . März 1902 , Vormittags

10 Uhr , sollen im weihen Saale des Kurhauses
die abgelegten Zeitungen rc. aus den Lesezimmer»
vom Jahre 1901 öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
versteigert werden.

Wiesbaden, den 7. Februar 1902.
Städtische Kurverwaltung:

2029 v. E b m e y e r.

Dienstag , den II Februar 1902,
Abonnements- Konzerte

des
städtischen Knr - Orehesters

Nachm. 4 Uhr:
nnter Leitung des Konzertmeisters Horm H. rmatin Irmer.

1. Deutscher Reichsadler-Marsch . . . . Fviedrmann.
2. Vorspiel zu „Loreley“ . . - • . M. Bruch,

‘ 3. Spinnlied und Ballade aus „Der fliegende
Holländer“ . Wagner.

4. Vergebliches Stän Jclien . . . A;lou Macbeth.
5. Ouvertüre zu „Der Barbier von Sovilla “ . . Rossini.
6. Andante aus der G-dur-Sonate op. 14 . . Beethoven.
7. Potpourri aus „Undine“ . Lortzing
8. Les Patineurs, Walzer . Waldteufel.

Abends 8 Uhr:
unter Leitung seines Kapellmeisters, des Königl. Musikdirektor»Herrn Louis Lüstnar.
1. Festmarsch . . . . H. Sa ..
2. Ouvorture zu „Fra Diavolo“ , , . • Auber.
3. Italienischer Walzer . 4oh. Straus».
4. Ungarische Tänze Nr. 1, 3 u. 10 . - - Brahms.
5. Variationen aus dem Kaiser Franz Quartett . Haydn.
6. Ouvertüre zu „Die Girondisten“ . . . Litolff
7. Largo . - - Hände1'

Solo-Violine : Herr Konzertmeister Inner.
8. Bacchanale aus „Samson et Dalila“ . • » Samt ,„acus.



Ufelnnntmailtung
betr. bie tuet Zranöport aceifepflid/tiger &egeuflittbe in bie Stadt

in benübcnbett  Straßenlage.

Für die Zufuhr accisepflichtiger Gegenstände zu den Accise-Er-
hebungsstellen werden außer den im § t der Accise-Ordnung für die
Stadt Wiesbaden genannten Straßen noch folgende Straßen PP.
zur Benutzung frei gegeben:

A. Zur Accise-Erhedungsstclle bei« Haupt -Accise-Amt.
in der Neugaffe.

1. Biebricher Chaussee: Die Adolphsallee, die Göthestraße , die
Nicolasstraße , über die Rheinstraße , Bahnhofstraße , den Schil¬
lerplatz, die Friedrichstraße bis zur Neugasse, oder die Moritz¬
straße, über die Nheinstraße , die Kirchgasse, die Friedrichstraße
bis zur Neugasse, dann durch dieselbe zum Accise-Amt:

2.  Schwalbacher- oder Platter-, oder Limburger Chaussee: die
Lahn- und Aarstraße , die Seerobenstraße , den Sedanplatz , den
Bismarckring , die Bleichstratze, die Schwalbacherstraße , die Frie¬
drichstraße bis zur Neugasie durch diese zum Accise-Amt.

8. Sonnenberger Vicinalweg : den Bingertweg , die Parkstraße . —
Für Transportanten zu Fuß , den Kursaalplah , die Wilhelm-
ßraße , Große Burgstraße , den Schloßplatz, die Marktstraße,
Mauergaffe die Neugasse. — Für Fuhrwerke, die Paulinen-
straße, die Bierstadterstraße , Frankfurterstraße , über die Wil-
helmstraße, Friedrichstraße , bis zur Neugasse, dann durch die¬
selbe — zum Accise-Amt.
B . Zur Accise-Erhebungsstelle in den Schluchthausanlagen:

1. Frankfurterstraße : die Lessingstraße, den Gartenfeldweg, die
Schlachthausstraße zu den Schlachthausanlagen , ferner

die Mainzerlandstraße bis in Höhe der Schlachthausanlagen,
über den Verbindungsweg zu den Schlachthausanlagen:

2. Biebricher Chausse: die Adolfsallee, die Göthestraße, über den
Bahnübergang , den Gartenfeldweg , die Schlachthausstraße zu
den Schlachthausanlagen:

S. Schiersteiner Vicinalweg : die Herderstraße , die Göthestraße,
den Bahnübergang , den Gartenfeldweg, die Schlachthausstrahe
zu den Schlachthausanlagen:

5. Schwalbacher- und Platter - oder Limburger -Chaussee: die Lahn-
und Aarstraße , die Seerobenstraße , den Sedanplatz , Bismarck-
Ring , die Bleichstraße, Schwalbacherstraße , Rheinstrabe , den
Gartenfeldweg, die Schlachthausstraße , zu den Schlachthaus-
anlagen.

6. Sonnenberger Vicinalweg, den Bingertweg , die Parkstratze,
Paulinenstraße , Bierstadterstraße , Frankfurterstraße , Wilhelm-
straße, den Gartenfeldweg, die Schlachthausstraße zu den
Schlachthausanlagen.
Wiesbaden , den 19. December 1901.

Der Magistrat.
JnVertr . : Heß.

| Nichtamtlicher The». 1

Bekanntinnchung.
Freitag de» 7. März 1» 02 , Nachmittags

8 ‘/a Uhr , wird das der Ehefrau Gustav Leppert,
verwittwete Eduard Presser , Philippine , geb. Wilhelm , zu
Wiesbaden gehörige, in der Adlerstraße belegene zwei¬
stöckige Wohnhaus mit Kniestock, einem dreistöckigen
Hinterbau ' mit Kniestock, einem einstöckigen Holzschuppen,
einem einstöckigen Abtrittsgebäude , einem einstöckigen Back¬
haus mit Kniestock und Hofraum , zwischen Peter Balder und
Karl du Fais , im hiesigen Gerichtsgebäude , Zimmer 98,
öffentlich meistbietend zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den 11 . Januar 1902.
1443_ Köuiglich -s Amtsgericht , Abth . 12.
Holzverkauf Wiesbaden.

Donnerstag , de» L». Februar 1902 ans dcn Distrikten
»22 Fasanerie " und „26 Hongberg ". Eichen : 6 rm Werk¬
holz, 1,20 m lang, 110 rm Nutzscheit- und Knüppcl-Phalholz, 1,80 in
lang, 76 rm Scheit und Knüppel. Buchen : ca. 60 Stück Dcrb-
ftangen, 271 rin Scheit und Knüppel, 23 Hdt. Wellen. Birken re. rc.
70 rm Scheit und Knüppel, 3 Hdt. Wellen. Alle« Durchforstungs¬
hol , fitzt unmittelbar aa der Aarstraße Zusammenkunft 8 Uhr
»Hokzhackerhäurche«", 4411

Bekanntmachung»
Nach dem Unfalkbersicherungsgcsetz für Land- und Forstwirts»

schast vom 30. Juni 1900  und insbesondere nach dem am 1. Jan.
d. I . in Kraft getretenen neuen Statut der diesseitigen Berufsgenos»
senschast haben nunmehr die landwirthschastlichen Betriebsunter¬
nehmer entgegen den bisherigen Bestimmungen von jedem in ihrem
landwirthschastlichen Betriebe und Nebenbetrieben vorkommenden
Unfälle, durch welchen eine versicherte Person getödtet wird , oder
ine Körperverletzung erleidet, welche eine völlige oder theilweise
Arbeitsunfähigkeit von mehr als 3 Tagen oder den Tod zur Folg«
hat , eine schriftliche oder mündliche Anzeige bei der Ortspolizeibe¬
hörde und dem zuständigen Sektions -Vorstände zu erstatten.

Diese Anzeigen müssen binnen drei Tagen nach dem Tage er¬
folgen, an welchem der Betriebsunternehmer von dem Unfälle
Kenntniß erlangt hat.

Für den Betriebsunternehmer kann derjenige, welcher zur Zeit
des Unfalles den Betrieb oder den Bctriebstheil , in welchem sich der
Unfall ereignete, zu leiten hatte, die Anzeige erstatten : im Falle der
Abwesenheit oder Behinderung des Betriebsunternehmers ist er
dazu verpflichtet.

Bei Unfällen, welche den versicherten Unternehmer oder seine
Ehefrau betroffen haben, finden diese Vorschriften gleichfalls An¬
wendung.

Auch solche Unfälle müssen angezeigt werden, wenn die Folgen
der geringen Verletzung nicht innerhalb der ersten drei Tage besei¬
tigt sind.

Sonnenderg , 7. Februar 1902.
Der Bürgermeister : Schmidt.

Bekanntmachung.
Die 4. Rate Staats - und Gemeindesteuer ist fällig

und ist deren Einzahlung spätestens bis zum IS . d . Mts
bei der hiesigen Gemeindekasse zu bewirken.

Kassenstunden Werktags von 8 bis 12 Uhr Vor¬
mittags.

Sonnenberg , den7. Februar 1902.
Der Bürgermeister:

2021  Schmidt.

Holzversteigerung.
Dienstag» de« 11. Febrnar 1902 , Vormittags

IO1/* Uhr werden im Gasthaus „zum deutschen Haus'*
dahier aus dem Wehener Gemeindewald - Distrikt „Esch-
bach 14" versteigert:

24 lärchene Stämme von 22,21 Festmtr .z
8 birkene Stämme von 2,73 ^

178 Rm . Kiefern -Scheitholz,
165 „ „ Knüppel,

77 „ „ Stockholz,
6770 Stück .. Wellen,

19 Rm . Birkcn -Scheit,
5 „ „ Knüppel.

Das Holz ist vorzüglicher Qualität und wird auf Ver -̂
langen von Herrn Förster D e u ß e r hier vor dem Termir»
im Wald vorgezeigt.

Wehen , den 4. Februar 1902.
4404 Körner , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 11. Febrnar er., Vormittags

11 Uhr , werden im VerstcigerungslokalMauergaffe 16 :
52  Lüsters , I5ff . Venetianer Kronleuchter,
1 engl . Lampe mit Balance , 5  Bogen¬
lampen , 4 Badeöfen , 2 ent. Badewannen,
2 Gaskamine . I Kohlenofen , 2 Majolika,
2 weiße und 4 Zimmer Closets , I Fayence,
Waschtisch, I Boiler , 2 Radiatoren , ei»
Kassen- und 1 Zeichenschrank nnd I Schreiv-
pnlt

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den 8. Februar 1902.

ialm,
0832 Gerichtsvollzieher.
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